
Nachrufe 

Irish 

stellte sich Förster noch einmal zur 
mn für zwei Semester die wieder Professur m 
München zu übernehmen. Bis \Vochen vor seinem Tode 

arbeitete er in seinem kleinen Heim in 
~~~~ ~~ &~~k~n~ 

allem auf dem Gebiet des Keltischen lagen. Die Ver-
Verdienstkreuzes des der 

im Jahre 1953 war die letzte größere m 
diesem an äußeren 

Seine in der auch die Nach­

unter ihnen vor allem Kunst- und Musik-
mit kostbaren Werken vertreten waren, 1m 

Brand des Sommers 1944 unter bis auf die ihm 

dann in wurden zu neuer Bücher-
Geschenke seiner amerikani-

schen und Freunde bereichert und Nach 

seinem Willen haben die zu 
das Seminar der Universität München und die 
Akademie der \Vissenschaften dieses Erbe als ein Vermächtnis 

erhalten. Wol ang Clemen 

Ferdi d Hochstet r 

J· 2. 1861-10. 1 . 1954 

Ferdinand H chstetter wurde am 5· Februar 1861 in Hru-
schau in Mähren Seine Vorfahren stammten aus Vi!ürt-

Sein Großvater als Pastor von 

Nachrufe 

nach Brünn 
Chemiker;ermachte sich in 
tor einen Namen. 

Rochstetters Vater war 
als industrieller 

Rochstetter k:am in früher nach Wien. Er besuchte 
dort das und wurde durch seinen Lehrer in Natur-
kundefür dieses Fach so daß er an der Univer-
sität das Medizinstudium um sich schließlich für Ana-
tomie als Lebensberuf zu entscheiden. Die naturwissenschaft-
liche hatteerwohl von seinem. 

auch mit Naturwissenschaften 
der damals sehr 

ln Tier- und Pflanzenwerke war. 
Nach Abschluß seines Universitätsstudiums wurde Hoch­

steUer Assistent am I. Anatomischen Institut der Universität 
Wien unter Carl Nach von C. Rabl bekam er 
dessen Stelle als Prosektor. 1888 habilitierte er sich an der 
Wiener Universität. Nach dem Ausscheiden von .._.cca'"'"" 

Hochstetter 
a. o. Professor unter Zuckerkand!. Schon 
1 -wurde er als Ordinarius und von Wilhelrn Roux 
an das Anatomische Institut in I nnsbruck berufen. erhielt er 
den Ruf auf die I I. Anatomische Lehrkanzel in Wien als Nach­

liehe 

24 

von Toldt. So 

scmem Wiener Institut 
schaftliehen Verdienste 

; er war o. 
der 'Wissenschaften in 

Seine wissen-

Akademie der Wissenschaften 
der Anatomischen Gesellschaft u. a. m. 

1932 siedelte Hochstetter 
In 

das Kaiser oscf I I. als medizinische 
hatte. Hier in diesem 
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konnte er befreit von allen dienstlichen 

"~"'"'-'·'-'' in unverwüstlicher Gesundheit und bis in das 
ganz semer leben. Erschienen von 

ihm doch während dieser über 2 5 vortreffliche Pu· 
blikationen. Noch an seinem Todestage, am 10. November 1954, 

er ohne Beschwerden zu seinem im 4· Stock 
Laboratorium um den über wie 
zu arbeiten. Des Abends aber ist er beim Lesen eines Buches 
ohne ohne Schmerzen sanft entschlafen, so wie er es 
sich immer gewünscht hatte. 

Gleich erfahren auf dem Felde der der vergleichen-
den Anatomie und der Entwicklungsgeschichte hat Rochstetter 
auf all diesen Gebieten grundlegende Arbeiten 
Ganz besonders aber galtseine Liebe der 
Schon seine ersten Arbeiten befaßten sich mit der 
des des Menschen und der em 
das er zeitlebens immer wieder aufnahm und durch zahlreiche 
neue namentlich auch über die der 

bereicherte. Nach dem Urteil eines Fachmannes w1e 
Rückert sind seine Arbeiten die und 

ihn über die Entwick-
des Mundes und des Gaumens. Noch in den letz­

seines Lebens veröffentlichte er neue 
des rnenschlichen Gesichtes. 

Von ganz besonderer 
über die 

Großhirns und Kleinhirns 
und der Zirbeldrüse 

der sich mit der 
unentbehrlich. In weiteren 

Arbeiten 
die sich 

die Ent­
wird. 

stetter auch die der Häute des Zcntralnervcn-

Technisch sehr 
sehe und die 

Nachrufe 

vollen Berühmt sind ferner die wundervollen 
Lichtbilder, die er von seinen und her-
stellte und mit denen er seine dokumentarisch auszu-
statten pflegte. 

Dank seiner umfassenden anatomischen Kenntnisse war er 
nach Toldts Tod wie kein anderer dessen weitverbrei-
teten anatomischen Atlas von der 12. 

dieses Meisterwerk der anatomischen auch weiter-
hin auf der Höhe der zu erhalten. 

Rochstetter war exakter Abhold 
lation war er bestrebt zu beobachten und Tatsachen festzu-
stellen. Unbedingte war seine Devise, in der 

wie im Leben Dadurch haben die Veröffent-
lichungen dieses 
eindrucksvollen Mannes etwas Unantastbares gewonnen. 

Benno Romeis 

Maria o S Nicolb 

20. 8. 1 5· 5· 1955 

In der nächtlichen Stille eines anbrechenden ist der 
frühere Präsident unserer Akademie Mariano San Nicolb am 
15. Mai 195 friedlich entschlafen. Kein zum Abschied mahnen-
der Bote war ihm ; ärztliche Kunst hatte ihm 

\Virkens voraus­
und mit cisemern Fleiß und vorbildlicher Arbeitszucht 

war der sie zu nützen. Sein letz-
tes wissenschaftliches für den Aus-

dieses Gelehrtcnlebens. Schüler über-
reichte dem Meister am 

Habilitationsschrift. 
geg·en. Aber ein anderer, 
Media vita in morte sumus. 

Mariano San Nicolo ist am 20. 

sie seiner Hand: 

Nicolo 
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